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Das Konzept für den Betrieb
wurde stark durch die Archi-

tektur des Gebäudes und
durch den Wunsch nach

einem etwas anderen kulina-
rischen Angebot vorgegeben.
Entstanden ist daraus das
höchstgelegene Free-Flow-
Restaurant der Alpen mit
asiatischen Gerichten und
dem nunmehr dritten «Edel-
weiss Shop, Snacks & Sou-
venirs» im Gebiet von Zer-
matt.

Asiatische Spezialitäten 
Verantwortlich für das in
diesen Höhen nicht alltägli-
che Angebot ist neben dem
Geschäftsführer Jean-Marie
Fux der erfahrene, auf asiati-
sche Küche spezialisierte
Koch Wu Wie Zhong. Der
gebürtige Chinese Wu Wie
Zhong ist Garant dafür, dass

auf dem Klein Matterhorn
original asiatische Gerichte
angeboten werden. Dass er
zudem höhentauglich ist, hat
er bei seinen früheren En-
gagements in Graubünden
unter Beweis gestellt. 

Das Angebot der Küche
umfasst neben asiatischen

Reis- und Nudelgerichten
auch ein kleines Angebot an
klassischen Pasta-Gerichten,
Walliser Spezialitäten und
Süssspeisen.

restaurant & shop matterhorn
glacier paradise
Telefon +41 27 966 02 90

Höchster mit einer Seilbahn erreichbarer Punkt der Alpen mit neuem Restaurant & Shop

Die Matterhorn Group betreibt seit dem 25. De-
zember 2008 auf dem Klein Matterhorn, dem höchs-
ten mit einer Seilbahn erreichbaren Punkt der Alpen,
ein aussergewöhnliches Restaurant mit integriertem
Shop. Aussergewöhnlich nicht nur wegen der 3883 m
ü. M., sondern auch in Bezug auf das kulinarische
Angebot.

Der Chinese auf dem Klein Matterhorn

Die Macher: Wu Wie Zhong und Jean-Marie Fux. Innenansicht des neuen «restaurant & shop matterhorn glacier paradise» auf dem Klein Matterhorn.

«Das Wallis war 1820 das
Sizilien der Schweiz», sagt
die in Brig aufgewachsene
Regula Imboden. Die Schau-
spielerin erzählt im Matter-
horn Museum die Geschichte
der vermeintlichen Kinds-
mörderin und Dienstmagd
Anna-Maria Christen, die am
1. Juni 1824 auf dem Dorf-
platz zu Visp enthauptet wur-
de. 

Wahre Geschichte
Der Stoff basiert auf einer
wahren Geschichte. Re-
cherchiert wurde sie von
der Journalistin und Lehre-
rin Ines Mengis-Imhasly
(1941–2004) aus Visp, der
der eigene Stammbaum zum
Inspirationsquell wurde:
Der zweite Mann der Chris-

ten war der Urgrossonkel
ihres Vaters, das Todesurteil
sprach der Urgrossvater
ihres Mannes.

Umgang mit Aussenseitern
Die Heimweh-Walliserin
Regula Imboden, die zuletzt
mit einem Sartre-Stück in
Zermatt gastierte,  ist mit
diesem Stoff gross geworden.
Er thematisiert den gesell-
schaftlichen Umgang mit
Aussenseitern, Fremden und
Frauen in einer patriarcha-
lisch strengen Zeit. Zusam-
men mit dem Jazzmusiker
Hans-Peter Pfammmatter,
der am E-Piano für improvi-
satorisch-athmosphärische
Übergänge und Verschnauf-
pausen sorgt, setzt Imboden
die Kriminalgeschichte in

Szene. Gerüchte über eine
Frau, die pragmatisch und
lebenslustig ihren Weg geht,
sind der Auslöser für eine
gesellschaftliche Ächtung:
Der Tod ihres unehelichen
Kindes wird ihr angelastet.

Aufführungsdaten sind Mi
18.2., Do 19.2., Fr 20.2., Sa
21.2.2009 jeweils 19.00,
Dauer 70 Minuten, Preis: 
25 CHF. Der Vorverkauf läuft
über das Matterhorn Muse-
um. Die Aufführung ist eine
Koproduktion mit dem
«sogar theater», Zürich.

Matterhorn Museum zeigt «Gully-Marie». Die Geschichte einer
«Kindsmörderin» von  Ines Mengis-Imhasly. Der Stoff basiert auf 
einer wahren Begebenheit.

Es geschah 
auf dem Dorfplatz

Regula Imboden erzählt die Geschichte der vermeintlichen Kindsmörderin. 

Aufführung mit Regula Imboden


